Eile, Gott, mich zu erretten,

Herr, mir zu helfen!

Ehre sei dem Vater, und dem Sohne,

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Halleluja.

So hat der Herr gesprochen zu meinem Herrn: Setze dich nieder zu meiner Rechten, bis ich dir deine Feinde

als Schemel unter die Füße lege!

Weit reckt dir der Herr das Zepter der Macht vom Sion hinaus!

Herrsche in deiner Feinde Mitte!

Das Königtum ist bei dir am Tage deines Aufgangs im heiligen Glanz.

Vor dem Morgenstern, dem Frühtau gleich, habe ich dich gezeugt.

Einen Eid hat der Herr getan, 

der wird ihn nicht reuen:

Priester bist du auf ewig

nach der Ordnung Melchisedeks.

Zu deiner Rechten der Herr

zerschmettert Herrscher am Tag Seines Zorns. Er richtet Völker, er häuft die Toten, zerschlägt die Häupter weit übers Land. Am Weg, aus dem Wildbach, stillst du den Durst und erhebst aufs neue dein Haupt. 

Ehre sei dem Vater und dem Sohne 

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und 

immerdar, 

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen.

Schwarz bin ich, doch schön,

ihr Töchter Jerusalems.

Darum hat mich der König geliebt

und mich geführt in sein Gemach

und er sprach zu mir:

Steh auf, meine Freundin, und komm. Schon ist der Winter vergangen, der Regen ist vorbei und versiegt, die Blumen sind aufgegangen in unserem Land, die Zeit ist da, die Bäume zu beschneiden.

Lobet, ihr Knechte des Herren,

lobet den Namen des Herrn.

Der Name des Herrn sei gepriesen

jetzt und in Ewigkeit. Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei der Name des Herrn gelobt. Hoch über allen Völkern ist erhaben der Herr, seine Herrlichkeit über den Himmeln. Wer ist dem Herren gleich, unserm Gott, der in der Höhe thront, dessen Augen hinab auf Himmel und Erde sehn?

Aus dem Staube hebt er den Hilflosen auf, richtet den Armen empor aus dem Schmutz; heißt ihn sitzen unter den Edlen seines Volks.

Und die unfruchtbar im Hause gewesen, läßt er wohnen als Mutter, ihrer Kinder froh.

Ehre sei dem Vater und dem Sohne

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar, 

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen.

Schön bist du, meine Freundin,

süße und liebliche Tochter Jerusalems.

Schön bist du, meine Freundin,

süß und lieblich wie Jerusalem,

doch furchtbar wie die geordnete

Schlachtreihe vor dem Lager.

Wende ab deine Augen von mir,

denn sie zwangen mich zu fliehn.

Voll Freude war ich, da sie mir sagten:

Zum Hause des Herrn wollen wir ziehn!

So stehen denn unsere Füße

in deinen Toren, Jerusalem;

Jerusalem, das man als Stadt erbaut,

von allen Seiten in sich gefügt.

Die Stämme wandern zu ihm hinauf, die Stämme des Herrn, wie das Gesetz gebietet in Israel, den Namen des Herrn zu feiern.

Dort sind zum Gerichte die Sitze aufgestellt, die Sitze für Davids Geschlecht. Erfleht, was Jerusalem Frieden bringt.

Geborgen seien, welche dich lieben.

Friede herrsche in deinen Mauern,

in deinen Palästen Geborgenheit.

Um meiner Brüder, um meiner Freunde willen rufe ich: Friede sei in dir! Um des Hauses des Herrn, unseres Gottes, willen flehe ich um Heil für dich!

Ehre sei dem Vater und dem Sohne

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und 

immerdar,

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen.

Zwei Seraphinen riefen einander zu:

Heilig ist Gott, der Herr der Scharen. Voll ist die ganze Erde seiner Herrlichkeit.

Drei sind, die Zeugnis geben im Himmel:

Der Vater, das Wort und der Heilige Geist, und diese drei sind eins.

Heilig ist Gott, der Herr der Scharen. Voll ist die ganze Erde seiner Herrlichkeit.

Baut der Herr nicht das Haus,

mühn sich umsonst, die daran bauen.

Hütet der Herr nicht die Stadt,

wacht vergebens, der sie behütet.

Nutzlos ist’s, wenn ihr vor Tag euch erhebt, tief in der Nacht noch (an der Arbeit) sitzt, ihr, die ihr esset der harten Mühsal Brot - gibt er es doch den Seinen im Schlaf.

Siehe, Gabe des Herrn sind Söhne,

Gnade von ihm des Leibes Frucht;

Pfeilen gleich in des Kriegers Hand

sind Söhne der jungen Jahre.

Selig der Mann,

der mit solchen den Köcher gefüllt,

denn sie versagen nicht

im Kampf mit den Feinden am Tor.

Ehre sei dem Vater, und dem Sohne,

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar,

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen.

Höre, Himmel, meine Worte

voller Sehnsucht

und durchströmt von Freude.

...ich höre
Sage mir, ich bitte dich:

Wer ist jene, die da heraufsteigt

und wie die Morgenröte leuchtet

damit ich sie preise?

...ich sage es
Sag es, denn jene Schöne

erfüllt wie der erwählte Mond

und wie die Sonne mit Freude

die Länder, die Himmel, die Meere.

...Maria
Maria ist jene süße Jungfrau,

gepriesen vom Propheten Ezechiel an

als Pforte des Morgens.

...ja!
Jene heilige und selige Pforte,

durch die der Tod vertrieben wurde,

hat uns wieder zum Leben geführt.

...sie ist es!
Sie ist immer die sichere Mittlerin

zwischen den Menschen und Gott,

das Heilmittel für die Schuld.

...die Mittlerin
Alle,

Alle wollen wir ihr darum folgen,

daß wir mit ihrer Gnade

das ewige Leben erwerben.

Wir wollen ihr folgen.

...folgen wir!
Das verleihe uns Gott,

der Vater, und der Sohn,

und die Mutter gewähre es uns.

Das verleihe uns der Vater

und der Sohn und die Mutter,

deren süßen Namen wir anrufen

als Trost für die Unglücklichen.

...Amen
Gepriesen bist du, Jungfrau Maria,

in alle Ewigkeit.

Jerusalem, lobe den Herrn,

lobe, o Sion, deinen Gott.

Er hat die Riegel deiner Tore gefestet

und deine Söhne gesegnet, die in dir sind. Er hat deinen Grenzen Frieden gewährt, mit der Kraft des Weizens sättigt er dich.

Er sendet sein Wort zur Erde nieder,

eilig läuft sein Gebot.

Schnee wie Wolle schüttet er aus,

streut wie Asche den Reif umher.

Er wirft seinen Hagel wie Brocken herab, die Wasser erstarren von seinem Frost. 

Er sendet sein Wort und schmilzt sie auf; lässt seinen Tauwind wehn, und die Wasser fließen.

Sein Wort hat er Jacob kund gemacht, Israel seine Satzung und sein Gebot. Keinem der Völker hat er also getan, ihnen seine Gebote nicht offenbart.

Ehre sei dem Vater und dem Sohne

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar,

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

Heilige Maria, bete für uns.

Meerstern, ich dich grüße,

Gottes Mutter süße,

allzeit Jungfrau reine,

Himmelspfort’ alleine.

Ave klang die Kunde

aus des Engels Munde,

uns den Frieden spende,

Evas Namen wende.

Lös das Band der Sünden,

spende Licht den Blinden,

allem Bösen wehre,

alles Gut begehre.

Dich als Mutter zeige,

dass durch dich sich neige

unserm Flehn auf Erden,

der dein Sohn wollt’ werden.

Jungfrau, auserkoren,

ohne Sünd’ geboren

uns von Schuld befreie,

Hilfe uns verleihe.

Gib ein reines Leben,

mach den Weg uns eben,

dass in Himmelshöhen

froh wir Jesus sehen.

Lob sei Gott, dem Vater,

höchste Würde Christus,

mit dem Heilgen Geiste

dreifach ein’ge Ehre, 

Amen.

Hoch erhebet meine Seele den Herrn;

in Gott, meinem Heiland, 

jubelt mein Geist.

Er hat in Gnaden geschaut auf seine niedrige Magd; 

siehe, von nun an nennen mich selig alle Geschlechter.

Großes hat der Gewaltige an mir getan, ​heilig sein Name,

und sein Erbarmen währt von Geschlecht zu Geschlecht über jenen, welche ihn fürchten.

Macht hat er geübt mit seinem Arm,

und zerstreut, die stolzen Herzens sind.

Herrscher hat er vom Thron gestürzt,

Niedrige aber erhoben.

Hungernde hat er mit Gütern erfüllt,

Reiche gehen lassen mit leeren Händen.

Israels, seines Knechts, hat er sich angenommen, 

daß er seines Erbarmens gedenke,

wie er zu unsern Vätern gesprochen ​

seines Erbarmens für Abraham 

und sein Geschlecht durch alle Zeit.

Ehre sei dem Vater und dem Sohne

und dem Heiligen Geiste.

Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar,

und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.
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